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Land wirtſchaftliches Sentralwochenblatt 
für polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in Poynan T. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Dereins I. 2. 
25. Jahrgang des Dojener Genoſſenſchaftsblattes. 25. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten = 
UE 


e EE, 
2 Poznan (Poſen), wjazdowa 3, den 14. Auguſt 1925 6. Jahrgang 

IITTIIIIIIIITITITITIIIIITTTTTTTTTITTTTITTTT—T II —— I ͤ—„—»„»—„- — —— 

a Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. = 


BSD EE ze 
g E = am größten iſt, Feuchtigkeitsmangel ſich nur in den ſeltenſten z: 
TE Ackerbau. a] Fällen bemerkbar macht. Um fo größer ift aber die Gefahr 2 
d = der Spätfröſte, denen die 1 7 eben aus den Blattſcheiden 5 
Em Der rationelle Roggenbau. hervortretenden Teile der Ahre leicht zum Opfer fallen. = 
; Von Ing. agr. Karzel. Roggen ift ein Fremdbefruchter. Als Pollenüberträgen DCH 
kommt allein der Wind in Frage. Höhere Temperatur, mäßig 
bewegte Luft bei geringem Feuchtigkeitsgehalt, begünſtigen 
den Vorgang in hohem Grade. Bei kühler Regenperjode 
verlängert ſich die Blütedauer, die normalerweiſe für die 
einzelne Ahre 3—4 Tage, für eine Pflanze 8—12 Tage De: 
trägt. Allerdings macht die verzögerte Blühdauer die Pflanze 
leicht empfänglich für Mutterkorn und ſteigert die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit des Eintretens von Nachtfröſten und Hagel⸗ 
ſchäden während der Blüte, die be de die Unfruchtbarkeit in 
hohem Maße fördern. Die Fremdbefruchtung beim Roggen 
iſt auch die Quelle für die Verunreinigung und Entartung 
guter Sorten, wenn auf den Nachbarfeldern alle, abgebaute 
Sorten ſtehen. Der Landwirt muß dann um ſo eher zum 
bel e greifen, um ſich gegen allzuſtarken Rückgang 
der Erträge zu ſichern, e ſchlechtere Sorten in der Nachbar⸗ 
ſchaft angebaut werden. Bei ſtarker Gemenglage der Felder 
liegt daher eine einheitliche Sortenwahl und gemeinſamer 
Saatgutbezug aller beteiligten Beſitzer in deren eigenſtem 
Intereſſe. Andererſeits ift es beim Roggen auf die Fremd⸗ 
beſtäubung zurückzuführen, daß die Sorkenzahl im Vergleiche 
zu den anderen Getreidearten eine recht beſchränkte iſt. Die 
Selbſtſterilität verhindert eine Feſtigung neuer Merkmale, 
weil es wieder zur Vermiſchung mit den alten Eigenſchaften 
der Sorte infolge Fremdbefruchtung kommen muß, ſoll über⸗ Sr 
laupt eine Frucht entſtehen. Die Unterſchiede, die trotzdem . 
bei den Kuͤlturformen des Roggens beſtehen, find auf 2 
natürliche oder künſtliche Ausleſe zurückzuführen und bleiben SE 
nur dadurch erhalten, daß jie von anderen Sorten ot ` 
kultiviert werden. : 
Oft kann der Landwirt in ſeinem Roggen Die ſogenaunte 
Lückigkeit oder Schartigkeit beobachten. Sie kaun erblich 
ſein oder durch ungünſtige Witterungseinflüſſe während der 
Blüte und durch Lagerbildung hervorgerufen werden. Die 
erbliche Schartigkeit ſtellen wir feſt, wenn alle Ahren einer S 
Roggenpflanze ſchartig und der prozentuelle Anteil bei allen Se 
annähernd gleich groß iſt. Hat die erbliche Schartigkeit einen e 
größeren Umfang angenommen, dann muß der Landwirt 
unbedingt zum Saatgut wechſel greifen, denn die erbliche 
Schartigkeit iſt eine der Haupturſachen der geringen Roggen⸗ 
erträge. Neben der erblichen Schartigkeit gibt es auch noch 
erbliche Unfruchtbarkeit, die ebenſo bei der Beurteilung der 
Saatgutbrauchbarkeit berückſchtigt werden muß. = 
Der am meiſten verbreiteſte Roggen ift der Petluje 
Roggen, der ich infolge ſeiner Anſpruchsloſigkeit an den 
Boden und an die Feuchtigkeit, ſeiner guten Stand⸗ und 
Winterfeſtigkeit, ſeiner hohen Gees und befriedi⸗ 
gender Qualität, die weiteſte Verbreitung ſichern, fomite. 
Auch beſitzt er die Fähigkeit, die Beſtockung der Dichte des 
Beſtandes anzupaſſen, wodurch ſich immer ein geſchloſſe 
Beſtand ergibt. Er i dichtährig, ſein Korn mittelgroß 
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zu einer beſonders günſtigen Ausnutzung der Winterfeuchtig⸗ 
5 ſodaß in der Zeit des Schoſſens, wo der Waſſerbedarf 
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führungsverordnungen jowie der Geſetze zur Verlängerung 
der Geltungsdauer der dritten Steuernotverordnung weg⸗ 
gefallen ſind: — 

1. Antrag des Schuldners auf Herabſetzung der 25 pro- 
zentigen Aufwertung von Hypotheken, Grundſchulden, Renten 
ſchulden, Reallaſten, Schiffs⸗ oder Bahnpfandrechten jowie 
von gewöhnlichen durch Hypotheken, Schiffs oder Bahn⸗ 
pfandrecht geſicherten Forderungen um höchſtens 10 Pro⸗ 
zent: bis zum 1. April 1926 bei der Aufwertungsſtelle. d 

2. Antrag des Gliubigers oder Schuldners auf Herauf. 
oder Herabſetzung der 25 prozentigen Aufwertung von bese 
ſonderen durch Hypothek, Schiffs⸗ oder Bahnpfandrecht ges 
ficherten Forderungen, wenn fie auf Geſellſchaftsverhältniſſen, 
crb- oder familienrechtlichen Auseinanderſetzungen, Unter ⸗ 
haltungsverpflichtungen beruhen oder es DÉI um nach dem 
31. Dezember 1908 begründete Reſtkaufgeldforderungen oder 
gewiſſe durch Sicherungshpyothek geſicherte Forderungen 
handelt: bis zum 1. April 1926 bei der Aufwertungsſtelle. 

3. Antrag des Gläubigers auf Aufwertung der unter SS 
und 2. genannten Anſprüche kann trotz Bewirkung der Leiſtung 
bis zum 1. Januar 1926 bei der Aufwertungsſtelle geſtellt 
werden, wenn der Gläubiger ſich ſeine Rechte vorbehalten 
oder die Leiſtung zwiſchen dem 15. Juni 1922 und dem 14. Fe⸗ 
bruar 1924 angenommen hatte (Rückwirkung). Innerhalb 
von drei Monaten nach der durch die Aufwertungsſtelle dem 
Schuldner mitgeteilten Anmeldung des Anſpruches kann 
der Schuldner bei der Aufwertungsſtelle Einſpruch erheben. 

4. Antrag des Gläubigers, der ſeine Hypothek, Grunde | 
Schuld, Rentenſchuld, Reallaſt, Schiffs⸗ oder Bahnpfandrecht 
abgetreten und die Gegenleiſtung nach dem 14. Juni 1922 
oder unter Vorbehalt angenommen hatte, auf Beteiligung an 
der Aufwertung der unter 1 und 2 genannten Anſprüche: 
bis zum 1. Januar 1926 bei der Aufwertungsſtelle. Einſpruchs⸗ 
jtt oon, beet, Monaten zugunften des Schuldners wie oben 
S877 ĩ VVV a 
Si 5. Recht des Gläubigers, gewiſſe Verfügungen des E i 
fümers, die diefer nach dem 1. Januar 1925 über das belaſtete 
Grundſtück getroffen hat, anzufechten, bis zum 31, Dezent | 
ber 1925 gegen dem Eigentümer. 5 

6. Antrag des Gläubigers einer aufgewerteten Hy⸗ 
pothek, Rentenſchuld, Grundschuld, Reallaſt auf Aufteilung 
einer inzwiſchen eingetragenen Geſamthypothek zur Vorrang: 
räumung der aufgewerteten Hypothek: bis zum J. Januar 1926 
bei der Aufwertungsſtelle. : P 

7. Antrag des Schuldners auf Geſtattung der Zahlung 
des Kapitalbetrages der unter 1—4 genannten Aufwertung, 
beträge (mit Ausnahme der Rentenſchulden und Reallaſten 
ſowie des Auſwertungsbetrages von Induſtrieobligat ionen 
und Schuldverſchreibungen der Genoſſenſchaften des öffent. 
lichen Rechtes als Unternehmer wirtſchaftlicher Betriebe; in 
SE bis zum 1. Januar 1927 bei der Aufwertungs⸗ 
telle. . SE Ee ; ; 
8. Antrag des Gläubigers auf vorzeitige Zahlung der 
unter 1 und 4 genannten e A (mit Aus⸗ 
nahme der Rentenſchulden ur d eallaſten) in Teilzahlungen 
bis zum 1. A ril 1926. 

9. Antrag des Schuldners auf Herabsetzung der 15 pro 
zentigen Aufwertung von Induſtrieobligationen und b i 
verichreibungen der Genoſſenſchaften des öffentlichen Rechts 
als Unternehmer wirtſchaftlicher Betriebe bis zu 
1. April 1926. : ; SS 

10. Aufforderung des Schuldners von Induſtrieobl 
gationen zur Inanſpruchnahme des dem Altbeſiter ECH 
den Genußrechtes: bis zum 30. September 1925 durch 
kanntmachung im Reichsanzeiger und anderen Blättern. 

11. Anmeldung des Gläubigers von Induſtrieobliga- 
tionen zur Inanſpruchnahme des dem Altbeſißer zuſtehenden 
Genußrechts: innerhalb eines Monats feit Aufforderung ge f 
mäß oben Ziffer 10 beim Schuldner oder der von dieſem be f 
zeichneten Stelle SE Ze 

12. Bekanntmachung eines Beſchluſſes des Schuldners 
von Induſtrieobligationen, beſondere Genußſcheine ok 
geben: bis drei Monate nach Ablauf des erſten fiit die even 


don grünlicher Farbe. Als eine weite Univerſahorte gilt 
Kirſche's Stahlroggen, der ſehr winterfeſt iſt, dieſelbe Korn⸗ 
arbe wie der Petkuſer beſitzt und in der Blüte eine Dok: 
aue Färbung annimmt. 

Zu den anſpruchsvollen Sorten gehört zunächſt der Zee⸗ 
länder Roggen. Er zeichnet ſich durch langes kräftiges Stroh 
und lange lockere Ahre, ſowie durch dicke, gelblich bis grün 
gefärbte Körner aus. Aus ihm find in Deut chland verſchie⸗ 
dene Nachzuchten wie Heines⸗, Mettes Zeeländer uſw. eni- 
ſtanden, bei uns der Hildebrands⸗Zee änder⸗Roggen. Der 
Zeeländer⸗Roggen ift weniger winterfeſt, als die bisher an⸗ 
geführten, verlangt mehr Feuchtigkeit, bildet mehr Blatt⸗ 
maſfe und größeres Korn aus und bringt unter günſtigen 
Verhältniſſen höhere Erträge als der Petkuſer. Er hat auch 
in der Wojewodſchaft Poſen bereits weite Verbreitung ge- 
funden. Zu den anſpruchsvollen Sorten gehört weiter der 
Schlanſtedter Roggen mit ſtarkem, rohrartigen Stroh und 
der neue Göttinger Roggen. 

Zu den anſpruchsloſen Roggenſorten gehört der Cham⸗ 
pagnerroggen, deſſen Umzüchtungen, Jägers norddeutſcher 
Champagner und Himmels Champagnerroggen im trockenen 
Klima noch gut gedeihen, winterfeſt und früh reif ſind. Er⸗ 
wähnung verdienen aus diefer Gruppe noch der Pirnger 
Roggen und der Vienauer Roggen, der in ſeiner Anſpruchs⸗ 
vjigfeit von keiner anderen Sorte über roffen ift, jedoch nicht 
abſolut winterfeſt iſt. ö | 

Nicht nur die zweckmäßige Sortenauswahl ift für den 
Ertrag ausſchlaggebend, ſondern auch die Güte des Saat⸗ 
gutes. Es kommt weniger auf die Größe der Verunreinigung 
im Saatgut, als auf die Art derſelben au. Unkrautſamen 
irgend welcher Art können ſchon bei Bruchteilen eines Prozentes 
höchſt schädlich wirken. Die gefährlichſten durch das Roggen⸗ 
ſaatgut übertragbaren Unkräuter ſind: Kornrade, Roggen⸗ 
kreſpe, Bottel- und Zitterwicke. Es haften ferner auch dem 
Roggenkorn ver chiedene mikroftopiſch kleine Paraſiten an, 
die es in ſeiner Entwicklung empfindlich Hören können. Zu 
dieſen gehören die gefürchteten Fuſariumpilze, die die junge 
Pflanze verhindern können, die über ihr lagernde Boden⸗ 
ſchicht zu durchbrechen. Rötliche oder ꝛolſpitzige Körner jind 
ſuſariumverdächtig. Ein Keiuverjuğ kann uns jedoch keine 
Klarbeit darüber verichaffen, da ſolche infizierten Körner 
zwar keimfähig bleiben, jedoch eine ſehr geringe Triebkraft 
haben. Auch beſteht weiter die Gefahr, daß unter der Schnee⸗ 
decke der Pilz im Winter günſtigere Entwicklungsbedingungen 

indet und üppige Saaten vernichtet. Nach Verschwinden 
er Schneedecke ift er an der braungewordenen Saat mit 
weißlichen Fäden überzogen, erkenntlich. Schützen können 
wir uns gegen dieſe Krankheit durch Beizen des Getreides 
mit Uſpulun, Germiſan, Hohenheimer Beize und anderen 
Beizmitteln. (Fortſetzung folgt). 


Bont und Börse. | 


Die Aufwertung der öffentlichen Anleihen 

in Deutſchland. 

Tie zur Durchführung des Geſetzes über die Ablöſung 
der deutſchen öffentlichen Anleihen erforderlichen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen werden zurzeit ausgearbeitet. Sie werden 
nach Zuſtimmung des Reichsrats vorausſichtlich im Laufe 
des Monats Auguſt veröffentlicht werden. In den Aus⸗ 
ſührungsbeſtimmungen wird das Verfahren für den Uni- 
tauſch der Markanleihen in die Anleiheablöſungsſchuld ſowie 
für die Beantragung und Zuerkennung der den Anleihe⸗ 
altbeſitzern zuſtehenden Ausloſungsrechte und der den be: 
dürftigen Anleihealtbeſitzern zuſtehenden Vorzugsrente ge⸗ 
regelt werden. Bis ur Veröffentlichung dieſer Ausführungs⸗ 
ßeſtimmungen jind Anträge der Anleihegläubiger zwecklos. 

Die Ausſchlußfriſten im Aufwertungsgeſetz. 

Im Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 ſind ſolgende 
Anmeldefriſten feſigeſetzt, durch die die Friſten der dritten 
Steuerustverordnung und der zu ihr erlaſſenen Durch⸗ 


elle Genußberechtigung in Betracht kommenden Geſchäfts⸗ 
jahres. 3 5 S 
> o 13. Beſchlußfaſſung des Schuldners von Induſtrieobli⸗ 
gationen über ſein Recht, das Genußrecht durch Zuſatzauf⸗ 
wertung, Barabfindung oder Zahlung des Nennbetrages ab⸗ 
zulöſen: bis drei Monate nach Ablauf jedes Geſchäftsjahres. 
14. Für die Anmeldung von Guthaben bei öffentlichen 
Sparkaſſen ſind die oberſten Landesbehörden ermächtigt, Aus⸗ 
ſchlußfriſten feſtzuſetzen. 

15. Für die Durchführung der Aufwertung von Pfand⸗ 
briefen und Verſicherungsanſprüchen hat die Reichsregierung 
die Ermächtigung zu allen ergänzenden Anordnungen, die ſie 
für notwendig erachtet. 

16. Für die im (elek als Vermögensanlagen ſchlechthin 
bezeichneten Anſprüche iſt eine Heraufſetzung der 25 prozen⸗ 
tigen Aufwertung nicht möglich. Eine Friſt für Anträge auf 

Herabſetzung bzw. Feſtſetzung einer unter 25 Prozent liegen- 
den Aufwertung beſteht nicht, desgl. nicht für die Anmeldung 
auf Aufwertung kraft Rückwirkung. Hat ein Gläubiger die 
Gegenleiſtung nach dem 14. Juni 1922 oder unter Vorbehalt 
angenommen, ſo hat er den Anſpruch auf Beteiligung an der 
Aufwertung bis zum 1. Januar 1926 anzumelden. 

17. Antrag des Gläubigers auf Aufwertung bei ſämt⸗ 
lichen im Aufwertungsgeſetz geregelten Anſprüchen, wenn 
der Gläubiger nach dem 13. Februar 1924 eine Leiſtung an⸗ 
genommen hat: bis zum 1. Januar 1926. Für das Anfechtungs⸗ 
recht des Gläubigers und den Antrag auf Aufteilung einer 
Geſamthypothek gelten die oben unter 5 und 6 genannten 
Friſten des 31. Dezember 1925 bzw. 1. Januar 1926. 

Aufwertungsſtelle iſt im allgemeinen das Amtsgericht 
des Grundbuches, ſonſt des Wohnſitzes des Schuldners. An⸗ 
ſprüche, die bereits nach der dritten Steuernotverordnung an⸗ 
zZiumelden waren und angemeldet worden find, brauchen nicht 
neu angemeldet zu werden. 

BER ER Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Börje vom 11. Auguft 1925. 


Bank Przemyskowesw L.—II. Akwawit (1 Aktie z. 250 zl.) 85,— 21 
Em. (exkl. Kup.) e | Centr. Stór LN. Em. 


Bank Zwiazku L-XLE (exkl. Kup.) —.— Don 
„Exkl. Kup.) 6.8.) 7.50 % Herzfeld Victorius L-IMI. E. 

Polski Bank Handlowy f LL jett Rup) —.— %, 
I. IX. Em. (exkl. Kup.) —.— % Lubon, Fabr. przetw. dem. 


Poznanski Bank Ziemian 
I. V. Em. (exkl. Kup.) —— % 
H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. 
(1 Aktie zu zt 50.— nom.) 
t : 16,— zł 
„Hartwig -VI Em.  — T % 
r. R. May⸗Akt. LA. Em. 24, — %% 
Pozu. Spolka Drzewna 
I. VII. Em. (3. 8.) —,45 % 
Mlyn Ziemianski J. II. —— % 
Unja LI. Em. (e. Kup.) 5.— % 
Soin antorowicz 
1. — ll. Em. . 
Goplana 1.—III. Em. —.— 57 


I. IV. Em. (exkl. Kup.) 95.— Dag 
3½—4 % Wof. landſchaftl, 
fandbr. Vorkriegsſtcke.—— 
3½—4%¼ Vof. landſchaftl. 


Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. —— 
4.0% Poj. Pr.⸗Anl. Vorkriegs- 
3% 90 dito Stecke. —.— 


6% Roggenrentenbr, d. Pol. 
Landſchaft pr. 1 ctr. mtr, 


(exkl. Kup.) 6,— 21 
8% Dollarrentenbr. d. Pol. 

Landſchaft pro 1 Doll. 

(exkl. Kup.) 2,60 „ 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 11. Auguſt 1925. 


10% Eiſenbahnanl. pr. 100.28 


\ — zl 
5 % Konvertierungsanleihe, 

pro 21 100,— D 
8% poln. Goldanleihe, 

à pro 21 1 2 n 
6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 

leihe pro 1 Doll. 9 
1 Dollar Zloty 5,185 „ 


1 deutſche Mark Zloty 1,82 
1 Pfd. Sterling =Blóty 25,31 
100 ſchw. Frank.. w 
100 franz. Franken „ 
100 belg. ee 
100 öſterr. Schilling , —.— 
100 holl. Gulden⸗ % 
100 tie. Kronen — „ 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 11. Auguſt 1925. 


Ke 1 Doll. - Dang. Gulden 5,21 


Pfund Sterling = 


: Danziger Gulden 25,2075 


100 Zloty 


Danziger Gulden 94.75 


Kurſe an der Berliner Börje vom 10. Auguſt 1925. 


100 Got, Gulden = 


Zi E 

deutſche Mark 169,— |5% Dt. Reichsanl. —19 % 
100 Kc? mei 7, & 

deut K Mar 81,57 175 l. Koks⸗Werke 66,.— % 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ ; 
= Ki he ark 20,403 8 wer 5 939 
e = aura⸗ H el — 
i Beate e 154.25 Hoheſlohe⸗ Werke 980 d 

Diskontſaz der Bank BIBE 10 0%, > n 


Dollar ditſch. Mk. 4,20 


E Danernvereine und 
| Weſtpolniſche Landwirtſchaftiiche Geſellſchaft. 
Bezirksgeſchäſtsſtelle Inowrockaw. 
Unſere Geſchäftsſtelle Inowrockaw, die von Herrn Kloſe 


geleitet wird, hat ihre Tätigkeit in ihrem Büro, Inowroelaw, 


ul. Dworcowa 1 aufgenommen. Tel. Inowroelaw 237. 
Wir bitten unſere Mitglieder, die Geſchäftsſtelle rege in Anz 
ſpruch zu nehmen. 
und Sonnabend in der Zeit von 10—2 Uhr in feinem 
Büro anzutreffen ſein. Für die übrigen Tage iſt ſeine An⸗ 
weſenheit nicht beſtimmt vorauszuſetzen, da er durch Reiſen 
im Geſchäftsbezirk ſehr in Anſpruch genommen iſt. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft Stow. Zar. 
Poznan, ul Fr. Ratajczaka 39, 1. 


Druckſachen beachten. ) 

Es laufen hier Beſchwerden ein, daß Mitglieder, die zahl- 
reiche Arbeitskräfte beſchäftigen, die Nachrichten des Arbeit⸗ 
geberverbandes nicht erhalten. i 

Unſere Geſchäftsſtellen find der Portoerſparnis wegen 
gezwungen, die rwähnten Nachrichten als Druckſachen zu 
verſenden. 

Wir bitten, den Druckſachen unter der Poft einige Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden, da ſich herausgeſtellt hat, daß einige 
Herren, die ſich beſchwert haben, alle Poſtſachen, die unter 
„Druki“ einlaufen, kurzerhand in den Papierkorb werfen. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaſt, Stow. zar. 
ul. Fr. Natajejaka 39, l. Ss 


Ausichreibung für das Reit- und Fahrturnier. 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Btotnift 
bei Poznan, am Sonntag, dem 13. September 1925, nachmittags 
2 Uhr auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers Hoffmeyer⸗ 
Zlotnik. è 
(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft G. V.) 
Programm. $ 
T. Zuchtmaterialsprüfung, gerichtet nach: 1. Abſtammung, 
2. Familie, 3. Modell. 
a) Für Warmbluthengſte, 
b) für Warmblutſtuten, 
c) für Kaltbluthengſte, 
d) für Kaltblutſtuten. ; : 
Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren. 
Zäumung beliebig. Natürliche, mittlere und stärkere 
Gänge. 
a) Geritten bon Herren, 
b) geritten bon Damen (beliebiger Sattel), 
Jedes Pferd darf nur einmal ſtarten. 
III. Jagdſpringen der leichten Klaſſe. 

Offen für Pferde, die in derſelben oder einer höheren 
Konkurrenz bisher nicht mehr als einmal geſiegt haben. 
Sieger in einer früheren gleichen oder ſchwereren Vewer⸗ 
bung ſpringen 4 Hinderniſſe um 10 Zentimeter erhöht 
(Mauer, Trippelbar, Gattertor und Doppelſprung). 

Hinderniſſe: Hürde mit Stange, 90 Zentimeter hoch, 
Koppelrick 90 Zentimeter hoch, Graben 2.50 Meter breit, 
Tripplebar 90 Zentimeter hoch, Holzſtoß 90 Zentimeter 


SAL 
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hoch, Gattertor 90 Zentimeter hoch, Mauer 90 Zentimeter. 


hoch, Doppelrick 90 Zentimeter hoch, 50 Zentimeter breit, 
IV. Fahren von Ein⸗ und Zweiſpünnern. 

Bei genügender Beteiligung konkurrieren Ein⸗ und 
Zweiſpänner getrennt. (Beurteilt wird Material, Fahren 
und Anſpannung.) ; 

V. Dreſſurprüfung für Reitpferde ohne Altersgrenze. 

Geritten von Damen und Herren. (Verlangt drei 
Nennungen.) Geurteilt wird nach der Turnierordnung 
§ 16, Anforderungen für die leichte Klaſſe: Schritt, ber» 


kürzter, mittlerer und berſtärkter Trab; verkürzter, mitte- 


lerer und berſtärkter Galopp; Volten und Kehrtwendungen; 
Wendungen auf der Hinterhand; Halten; Rückwärtsrichten 
und Anreiten im Schritt; einfacher Galoppwechſel (nich! 
fliegend) und Konter⸗Galopp nur auf der Hufſchlaglinie der 
ganzen Bahn; Springen über Hinderniſſe etwa 90 Benti: 
meter feſt hoch bzw. 2 Meter breit. Zügelführung: Im 
allgemeinen mit angefaßter Trenſe, in den Gebrauchs- 
gängen, d. h. im Schritt, im Mitteltrab, im mittleren und 
verſtärkten Galopp, jedoch hauptſächlich Führung mit einer 


Der Leiter wird an jedem Mittwoch S 
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Hand; beim Springen beliebig. Zäumung: Kandare mit 

Unterlegtrenſe. j 
VI. Jagbjpringen der Anfüngerklaffe für Herren und Damen. 

Offen für Pferde, die bisher noch keinen 1., 2. oder 
3. Preis in einem Jagdſpringen gewonnen haben. 

Hinderniſſe: Hürde 80 Zentimeter hoch, Koppelrick 
70 Zentimeter hoch, Graben 2,50 Meter breit, Tripplebar 
80 Zentimeter hoch, Gattertor 80 Zentimeter hoch, Mauer 
80 Zentimeter hoch. 

VII. Vierſpännerfahren. 
(Beurteilt wird wie IV.) 
VIII. Jagdſpringen der mittleren Klaſſe. 
Offen für alle Pferde. 
Hinberniſſe: Hürde mit Stange 90 Zentimeter hoch, 
Koppelrick 1 Meter hoch, Graben 2,50 Meter breit, Doppel- 
sprung 90 Zentimeter hoch, bei 8 Meter Abſtand, Tripp⸗ 
lebar 1,10 Meter hoch, Holzſtoß 1 Meter, Gattertor 
1,10 Meter, Mauer, 1,20 Meter hoch. 
IX. Flachrennen über 1500 Meter. 
Offen für Pferde, die in einem öffentlichen Rennen 
noch nicht geſiegt haben. 
X. Flachrennen über 800 Meter. 
Offen für Pferde von 
(Verlangt 4 Nennungen.) 

Die Reihenfolge der Hinderniſſe ift der Leitung, überlaſſen. 

Anderungen im Programm ſind vorbehalten. 

Nenngeld für die Zuchtmaterialprüfung und zu X 10.— zł 
pro Pferd, Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15.— 21 pro 
Pferd und Konkurrenz. 

Nennungsſchluß am 1. September, Nachnennungsſchluß am 
12. September, abends 8 Uhr, bei doppeltem Nenngeld. 

Alle Nennungen und Nachnennungen ſind direkt an die Weſt⸗ 
bolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Poſen zu richten. 
Werden Pferde nach dem 10. September genannt, ſo ſind dieſe 
Nachnennungen an Herrn Rittergutsbeſitzer Hoffmeher⸗Zlotnik 
(Zlotniki) zu richten. 

Allen Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. 

Vorprüfung zu I) 10 Uhr vormittags, Gutshof Zkotniki; 
Hengſte find ausgebunden unter langem Vorführzügel zu ſtellen. 

Bemerkung: Zu II, IV, VI und X werden Prämien den in⸗ 
ländiſchen Züchtern des Siegers, wenn er Mitglied der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft iſt, gegeben. ; 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft stow. zar. 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39 J. r 


Beſitzern unter 400 Morgen. 


Dereinstalender. 
Wieſenſchauen. 
Jankendorf. Sonnabend, den 22. Auguſt, vorm. 11 Uhr bei 
Schendel. a 
Samotſchin (unter Beteiligung des Vereins Margonin). 


Sonnabend, den 22. Auguſt, nachm. 5 Uhr Treffpunkt bei Klatt, 
gur Fortſetzung Treffpunkt am 23. nachm. 2 Uhr vor Raatz. 

Rogaſen. Montag, den 24. Auguſt, in Buchenhain. (Nähere 
Angaben folgen.) 

Leitung: Wieſenbaumeiſter Plate. 

Bauernverein Konkolewo. Es findet am 23. Auguſt, 3 Uhr 
nachm. in Konkolewo eine außerordentliche Verſammlung ſtatt. 
Herr Ing. Karzel ſpricht über „Herbſtbeſtellung und Saatgutbeize“. 

Bauernverein Bentſchen. Am 15. 8. veranſtaltet der Verein 
in Streeſe beim Gaftwirt Dalchau ein Sommervergnügen. Die 
Vereinsmitglieder kommen vorher nachm. 3 Uhr zu einer Ver⸗ 
einsverſammlung zuſammen. Roſen. 


Bezirk nogaſen. echſtunden. 
Die in Czarnikau am 8. ausgefallene Sprechſtunde findet 
am 15. ſtatt. 
In Murowana Goslina am Donnerstag, dem 20., bei Zurek. 


Bezirk Nrotoſzyn. | 
Verein Dt. Koſchmin. Verſammlung am Sonnabend, dem 


15. 8., nachm. 6 Uhr bei Liebeck in Dt. Koſchmin. 

Verein Marienbronn. Verſammlung am Sonntag, dem 
16. 8., nachm. 4 Uhr bei Smardz in Marienbronn. 

In beiden Verſammlungen Redner Herr Diplomlandwirt 
Thudzinski. s 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 


Die Kontrolle des genoſſenſchaftlichen Warenbezugs 
zwecks Förderung der Geſamtorganiſation. 
Die Durchführung der geſetzlichen Verwaltungsreviſion 

bei yp angeſchloſſenen Genoſſenſchaften ift die wichtigſte 

Tätigkeit des Verbandes. 

genoſſenſchaftliche Arbeit zu ſördern, das Verſtändnis für die 

Genoſſenſchaft zu vertiefen und den Zuſammenſchluß innerhalb 
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Die Repiſion hat den Zweck, die 


der Geſamtorganiſation nach jeder Richtung hin zu feſtigen. 
Daraus mag ſchon erſehen werden, daß die Aufgaben der Re⸗ 
viſion keineswegs immer feſtſtehend und die gleichen ſind, daß 

ſie ſich vielmehr der vom Genoſſenſchaftsweſen genommenen 
Entwicklung anzupaſſen haben. Gleichbleibend und feſtſtehend 

wären dieſe Aufgaben, wenn der Zweck der Reviſion lediglich 
in der Feſtſtellung von Buchungs⸗ oder Rechenfehlern be⸗ 
ſtünde, was ja indeſſen nicht der Fall iſt. Wir wollen bei Er⸗ 
örterung der Aufgaben der Reviſion nicht zurückgreifen auf 
die etten Entwicklungsſtuſen des landwirtſchaſtlichen Ge- 
noſſenſchaftsweſens, ſondern nur an die kurz hinter uns 


des Reviſors an die Genoſſenſchaft ganz anders ausſahen, als 
vor der Inflation. Die Empfehlungen an die Genoſſen⸗ 
ſchaften während der Inflationszeit gipfelten in dem all- 
mählich zum Schlagwort gewordenen Rat der „raſchen An⸗ 
paſſung an die jeweils veränderten Verhältniſſe“. Es wurde 
empfohlen, dem Rechner und dem Direktor weiteſtgehende 
Vollmachten bei Abſchluß von Geſchäſten und der Führung 
der Genoſſenſchaft zu geben, weil es ſelbſt in wichtigen Dingen 
nicht immer möglich war, mit der gebot enen Eile die Beſchlüſſe 
der an und für jih nach Geſetz und Statut zuſtändigen Vers 
waltungsorgane beizubringen. Nach der Stabiliſierung unſerer 
Währung iſt dies wieder anders geworden. Jetzt muß bei der 
Verwaltungsreviſion wieder genau darauf geachtet werden, 
daß die Verwaltungsorgane nicht übergangen werden, ſondern 
die für fie vorgeſchriebenen Funktionen auch tatfächlich aus⸗ 
üben. Hier Joll nun nicht die Rede fein von den Funktionen 
der Verwaltungsorgane einer Genoſſenſchaft im allgemeinen, 
ſondern nur von der Abwicklung des genoſſenſchaftlichen 
Warengeſchäſts. l 

Es wird von jedem Genoſſenſchaſter ohne weiteres zu⸗ 
gegeben werden, daß bei der Abwicklung des genoſſenſchaft⸗ 
lichen Warengeſchäfts das Beſtreben darauf gerichtet ſein muß, 
die Zentrale, von der die Leiſtungsſähigkeit der Ortsgenoſſen⸗ 
ichaft mehr oder weniger abhängt, nach Möglichkeit zu ſtärken. 
Wenn die örtliche Genoſſenſchaft ihrer Zentrale gegenüber, 


die gleiche Stellung einnehmen wollte wie gegenüber 


irgendeinem beliebigen anderen Lieferanten oder Abnehmer, 
fo wäre der geſamte konſtvoll geführte genoſſenſchaftliche Auf⸗ 
bau eine Sinnloſigkeit. Die Landwirte könnten dem Handel 
und den Syndikaten einen größeren Gefallen gar nicht tun, 
als ſich auf den genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß im Ort 
zu beſchränken, den Zuſammenſchluß darüber hinaus aber ab⸗ 
zulehnen. Dann hätte der Handel den Vorteil, als Abnehmer 
wohlfundierte Genoſſenſchaften fatt Einzel⸗Landwirte zu 
haben, und der örtliche Zuſammenſchluß der Landwirte wäre 
lediglich eine Vereinfachung zugunſten des Handels. Der 
Zweck des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes beſteht aber 
doch darin, unter Ausſchaltung des Zwiſchenhandels die ge⸗ 
ſamten geſchäftlichen Angelegenheiten der Landwirtſchaft 
durch die hierfür beſchaffenen Einrichtungen in die eigenen 
Hände zu nehmen. Hierfür bedarf es beim Warengeſchäft 
einer leistungsfähigen Zentralgenoſſenſchaft. Es leuchtet ein, 
daß die Zentralgenoſſenſchaft um fo leistungsfähiger ift, je 


mehr die Ortsgenoſſenſchaften ihre Geſchäfte durch ſie er⸗ 


ledigen laſſen. ; i 
Wenn die Reviſion ihren Zweck erfüllen will, die Orts⸗ 
genoſſenſchaft nach jeder Richtung zu fördern, fo muß fie ſich 


auf dieſe Zuſammenhänge einſtellen. Dabei muß die Reviſion f 
ſelbſtverſtändlich in jedem Falle durchaus objektiv bleiben. Es 


wäre alſo nicht möglich, bei der Reviſion etwa zu beanſtanden, 
wenn eine Genoſſenſchaft unter günſtigeren Bedingungen die 
gleiche Qualitätsware vom Handel bezogen hätte, als ſie durch 
die Zentralgenoſſenſchaft lieferbar war. Wenn aber die Be⸗ 
dingungen nicht günſtiger oder die Qualität der Ware nicht 
die gleiche wie bei der Zentralgenoſſenſchaft geweſen iſt und 
trotzdem vom Handel bezogen wurde, ſo iſt Grund zur Bean⸗ 
ſtandung gegeben. Es iſt ein Verſtoß gegen den fundamen⸗ 
kalſten genoſſenſchaftlichen Grundſatz, wenn ohne zwingendeſt 
Grund Geſchäfte außerhalb des Rahmens der Geſamtorgani⸗ 
ſation abgewickelt werden. Die Reviſion wird demnach bei 


allen Warengeſchäften, die nicht mit der Zentralgenoſſenſchaft 


liegende Inflat ionszeit erinnern, in welcher die Empfehlungen | 
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wicklung ſehr ſtark zurück. In den reſtlichen Teilen 


abgeſchloſſen worden ſind, die Gründe hierfür e prüfen haben. 


Mitunter ſind dieſe Gründe ſtichhaltig, in ſehr vielen Fällen 
aber ſind ſie, wie die Erfahrung gezeigt hat, geradezu verwerflich 
und den Verwaltungsorganen mit Ausnahme des Rechners 
gher des Direktors unbekannt. Die Verwaltungsorgane 
mancher Gene hen daß hören während des ganzen Jahres 
von ihrem Rechner oder Direktor nur, die Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft ſei für ihre Bedarfsſtoffe zu teuer und bezahle für die 
Erzeugniſſe zu niedrige Preiſe. Eine ziffernmäßige Orien⸗ 
tierung der Verwaltungsorgane findet jedoch nicht ſtatt. Es 
aber notwendig, daß die ee E denen doch 

ie Verantwortung für die Genoſſenſchaft zukommt, über diefe 
8 reſtlos und dack orientiert werden. Des⸗ 
wegen muß gefordert werden, daß für jedes Warengeſchäft, das 
die Ortsgenoſſenſchaft nicht mit der Zentralgenoſſenſchaft, 
ndern mit dem Handel abſchließt, ein entſprechender Be⸗ 
chluß des Vorſtandes ordnungsmäßig protokolliert vorliegt, 
welchem die Gründe für die Abwicklung des Geſchäfts außer⸗ 

lb der Geſamtorganiſation angegeben find. Dies liegt eben- 
im Intereſſe der GE EN und ihrer Mitglieder 


wie in demjenigen der Geſamtorganiſation. Wenn die Gründe 


ſachlich find, fo. können fie nicht im geringſten beanſtandet 
werden. l ; 


Eines beſonderen Beſchluſſes des Vorſtandes bedarf es 
natürlich nicht, wenn das Geſchäft den natürlichen Weg geht, 
d. h. mit der Zentralgenoſſenſchaft abgewickelt wird. Die 
Rechtfertigung und beſondere Begündung iſt nur notwendig 


für außergewöhnliche Schritte, der natürliche Weg der Orts⸗ 


zenoſſenſchaft führt zu ihrer Zentrale und bedarf keiner Recht⸗ 


Se e 
Mitwirkung am Ausbau aller genoſſenſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen iſt notwendig, wenn das Ziel erreicht werden ſoll, 


die geſchäftlichen Angelegenheiten der Landbevölkerung aus⸗ 


ſchließlich über die Genoſſenſchaften zu leiten. Die Reviſion 
ſtellt fih in den Dienſt dieſer Aufgabe und trägt damit mwe- 
ſentlich zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Warengeſchäfts 


und zur Fernhaltung des Handels aus unſeren ee 


ſchaften bei. 


Zinsnachweife. 
Wir erinnern die Vorſchußvereine und Spar⸗ und Dar⸗ 
lehenskaſſen an die Einſendung der monatlichen Nachweiſe 


über die erhobenen Zinſen und Proviſjionen auf Grund der 
Geld wucherverordnung. 


Berband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Die Pofener und pommereller Condwirtichaft 
es im Monat Juli. 
Von Ing. agr. Karzel. 
Der Landwirt hat es im Drange der Geſchäfte kaum 


proi daß der Frühling vorüber und der Sommer an deffen ` 
telle getreten iſt. Die grünen Getreidefelder haben eine gold⸗ 


gelbe Farbe angenommen, ja vielfach hat ſich dieſer grüne 


Teppich in eine braune Fläche verwandelt. 


Die erſte Monatshälfte war kühl und naß, während 
die Niederſchläge in der Wojewodſchaft Poſen im Durchſchnitt 


20 mm betrugen, traten ſie in Pommerellen in viel größeren 


Schwankungen auf und waren meiſt von ſtarken Gewittern 


begleitet. So betrug die Niederſchlagsmenge von Kröl. Da⸗ 


bröwka in Pommerellen, die in Form von Gewitterregen am 
5. und 6. Juli niederging, allein 64 mm. In Bruchowo, 
Kreis Sepölno, betrug fie 52 mm und in der Drifchait 
Sikors deſſelben Kreiſes 30 mm, in Leszuo hingegen nur 
mm und Polzin im Kreiſe Putzig hatte überhaupt keine 


Niederſchläge in der erſten Julihälſte zu verzeichnen. Auch 


die zweite Monatshälfte war im Kreiſe Putzig ſehr warm 
und trocken. Die Durchſchnittstemperatur betrug dort 260 C. 
Vielfach haben die Brunnen verſagt, natürliche Gewäſſer 
trockneten aus und alle Kulturpflanzen blieben in Ss Ent: 

er ange⸗ 
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führten 2 Wojewodſchaften war die zweite Monatshälfte 
wärmer als die erſte. Die Niederſchlagsmeugen ſchwankten 
auch in dieſer Zeit in den einzelnen Kreiſen ſehr ſtark. 

Die Entwicklung der Saaten blieb infolge der kalten 
Witterung im Juni ein wenig zurück. Mit der Roggenernte 
wurde größtenteils erſt um den 15. Juli begonnen, mit der 
Gerſtenernte anfangs Juli und mit der Haferernte Ende Juli. 
Vielfach mußten im Kreiſe Gneſen die Kleefelder nach dem 
erſten Schnitt umgepflügt werden, da der zweite Schnitt in⸗ 
folge der Trockenheit nicht zu erwarten war. Auch für die 
Sommerung, beſonders für die Gerſte kam der Regen zu ſpät, 
ſodaß nur mit einer mittleren Ernte gerechnet wird. Die 
Wieſen mußten zum Teil als Weide genommen werden. 

Nach den amtlichen Berichten hat ſich der Stand den 
Wintergetreides im Juni gegen den Vormonat gebeſſert, der 
des Sommergetreides verſchlechterl. Seit Anfang Juli jedoch 
hat ſich der Saatenſtand allgemein verſchlechtert, beſonders 
Hafer und Sommergerſte. Man ſchätzt daher die Ernte um 
810 9% geringer, als im Juni angenommen wurde. Die 
ſchweren Niederſchläge führten vielfach zum Lagern des Ge⸗ 
treides, ſodaß Maſchinenmähen faſt ganz ausgeſchloſſen war. 
Meiſt ging man ſofort zum Umbruch der Stoppeln über. Die 

euernte A im allgemeinen gut ausgefallen. Der Stand der 
ackfrüchte iſt zufriedenſtellend, obzwar auch dieſe Pflanzen 
unter der Dürre ſtark gelitten haben. 

Die vielfach auftretenden Pflanzenkrankheiten find meih 
auf die große Empfindlichkeit der Kulturpflanzen gegenüber 
allen extrem geſteigerten Wachstumsfaktoren zurückzuführen. 
Wenn ſie jedoch nicht in gleicher Stärke auf allen Schlägen auf⸗ 
treten, fo tft es der verſchledenen Widerſtandskraft der einzelnen 
Sorten zuzuſchreiben. So wurde die Kartoffelkrankheit (Phy- 
tophthora infestans) in einzelnen Gegenden in größerem Um⸗ 
fange beobachtet; diefe Krankheit findet aber mit dem Saatgut 
ihre Verbreitung. Die befallenen Blätter werden teils von 
der Spitze, teils vom Rande her braunfleckig. An der Unter: 
ſeite kann man einen weißlichen, flaumigen Saum auf dem 
noch grünen, die kranke Stelle unmittelbar angrenzenden 
Gewebe unterſcheiden. Eine andere ſtark auftretende Krank⸗ 
heit iſt Schwarzbeinigkeit der Kartoffeln. Das Laub einzelner 
Stengel vertrocknet von unten in ſeiner Geſamtheit. Die 
kranken Stengel find meiſt dicht über der Bodenoberfläche 
geſchwärzt. Die Anſteckung erfolgt durch die Erde. Die Krank⸗ 
heit wird durch anhaltende Näſſe ſtark gefördert. Die ſtärke⸗ 
reicheren, dickſchaligen Sorten haben ſich als widerſtandsfähiger 
gegen dieſe Krankheit erwieſen. In den ſüdlichen Kreiſen der 

ojewodſchaft Poſen trat vereinzelt auch die Blattroll⸗ und 
Kräuſelkrankheit auf. Im Getreide, meiſtens am Weizen, 
kann man vielfach die Schwärze des Getreides beobachten. 


Alle oberirdiſchen Teile der Getreidepflanzen, namentlich aber 


Blätter und Spelzen der Ahren, erhalten ein ſchwärzliches 
Ausſehen. Auf der Oberfläche der befallenen Pflanzenteile 
bilden ſich zerſtreut feine ſchwarze Pünktchen. Auch dieſe 
Krankheit wird durch anhaltende feuchte Witterung gefördert, 
doch auch durch Sommerdürre und andere Urſachen, welche 
ein zeitiges Abſterben des noch am Halme ſtehenden Getrei⸗ 
des herbeiführen, wird dieje Krankheit hervorgerufen, ſobald 


wiederholte Niederſchläge ſich einſtellen. Dieſe Krankheit ver⸗ 


mag nicht in kräftiger Vegetation befindliche Pflanzenteile an⸗ 
zugreifen, ſondern wird erſt bereits geſchwächten Organen 
gefährlich. Es wäre zweckmäßig, das Getreide von den be⸗ 
fallenen Schlägen möglichſt bald auszudreſchen und dieſe Kör⸗ 
ner beſonders luftig aufzubewahren. Sehr ſtark ift auch der 
Roſt in dieſem Jahre auf allen Getreidearten aufgetreten. 
In Pommerellen wurde Flugbrand des Hafers beobachtet. 
In der Graudenzer Gegend hatte der Wurzelbrand in den 
Rübenbeſtänden ſchädigend gewirkt. Auch dieſe Krankheit macht 
ſich erſt dann bemerkbar, wenn die Rüben eine gewiſſe Dis⸗ 
poſition zu dieſer Erkrankung erlangt haben. Dauernder Ge⸗ 
brauch der Hacke ſoll eines der beſten Vorbeugungsmittel ge⸗ 
gen dieſe Krankheit ſein. 

Jene Kreiſe, die niederſchlagsarm waren, klagen auch 
über ſehr ſtarkes Auftreten von Kohlweißlingen und Blatt⸗ 
läuſen. Im Obſtaarten rt ec Blutlaus beträchtlichen 
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Schaden an. Anfangs Juli trat die neue Rübenfliegen⸗Ge⸗ 
neration in ſtarkem lünfange auf. Und im Kreiſe Neuto⸗ 
miſchel wurde neben der Runkelfliege auch die Blattlaus 
auf den Rübenſchlägen beobachtet. 

Die Tierſeuchen bewegten ſich bis jetzt in mäßigen 
Grenzen. In 2 Ortſchaften des Kreiſes Pleſchen⸗ trat die 
Bruſtſeuche und Reude beim Pjerd auf, in der Graudenzer 
Gegend die Druſe. Im Kreise Wirſitz hat beſonders bei 
Ferſen das ſeuchenhafte Verkalben auf vielen Gütern Opfer 
gefordert. Unter den Schweinen trat vereinzelt der Rotlauf auf. 
: Durch das Ausbrennen der Wieſen und Weiden im 
Reife Putzig und Karthaus ergaben ſich Futterſchwierig⸗ 
keiten in dieſen Gegenden. Vielſach mußte das Vieh in 
dieſen Kreiſen eingeſtallt werden. Auch ſonſt iſt die 
Milch infolge der Weideknappheit ſtark zurückgegangen 
und die Butterproduktion gefallen. Infolge der wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, mit denen die Landwirtſchaft 
jetzt in der Erntezeit beſonders ſchwer zu kämpfen hat, 
hat das Finanz⸗Miniſterium in Warſchau mit einem Rund⸗ 

ſchreiben vom 7. Juli d. Is. angeordnet, bis zum 1. Septem⸗ 
ber laufenden Jahres alle Exekutionen an Landwirten zwecks 
Einziehung von Grund⸗ und Vermögensſteuer zu unterlaſſen. 
Das Kreisbodenamt in Poſen nimmt zwecks Sammlung von 
Statiſtiten Aufnahmen über Größe und Art der Landwirt⸗ 
schaften, ſowohl der bäuerlichen wie auch der größeren ſtaat⸗ 
lichen und privaten Betriebe, auf. Zwecks Sanierung unſerer 
Handelsbilanz ſoll ein Teil des Getreides ins Ausland aus⸗ 
geführt werden. Zu dieſem Zwecke findet in der nächſten 
Woche eine ſpezielle Konferenz im Landwirtſchaftsminiſterium 
ſtatt. Aus Rußland hören wir, daß dieſer Agrarſtaat 300000 
Waggons Getreide einkaufen will, um die Bevölkerung vor 
dem Hungertode zu retten. Wenn wir bedenken, welche Rolle 
Rußland vor dem Kriege als Exportland am Getreidemarkt 

eſpielt hat, ſo lönnen wir in recht draſtiſchem Lichte die 
Folgen der Agrarreform in Rußland beobachten. Ein Teil 
dieſes Getreides ſoll im Polen eingekauft werden. Ein weiterer 
Teil unſerer diesjährigen Ernte fol im Verein mit der Anleihe, 
die England der polniſchen Landwiriſchaft gewährt hat, nach 
England ausgeführt werden. Dieſe für den Export beſtimmte 
Ware muß jedoch Qualitätsware ſein, darf daher nicht aus⸗ 
gewachſen und nicht dumpf fein und muß jorgfältig gereinigt, 
einheitlich und trocken fein. 

Die nächſte Zuchtviehauftion findet z. Zt. der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen und Gewerbe⸗Ausſtellung in Gneſen am Mittwoch, 
den 16. September 1925 ſtatt. 


dw. Abt. d. W. L. G. 


Berichtigung. 

Zu dem Bericht über die Graudenzer Ausſtellung in 
Nu nnmer 30 vom 31. Juli d. J. jendet uns der dE feine 
Stammgzucht des großen weißen Edelſchweins bekannte üchter, 
Herr Modrow⸗Modrowshorſt, eine Mitteilung, wonach der Schluß 
auf mangelnde Fruchtbarkeit der hochgezüchteten Raſſen in der 
im Bericht angeführten Form abgelehnt wird. 

Die bon Herrn Modrow ausgeſtellten Sauen hatten alle 9—10 
Ferkel geworfen, von denen aber die Hälfte bereits als Abſatz⸗ 
ER mit 4 Wochen verkauft war. Der Durchſchnitt der Würfe 
liegt in der genannten Herde zwiſchen 10 und 11 Stück. 


E Maritberichte. 
In der Sitzung am 1. Auguſt 1925, an welcher Vertreter der 


Preiſe für anerkanntes Saatgut. 
Sachverſtändigen und der intereſſierten Kreiſe teilgenommen 
haben, wurden nachfolgende Zuſchlagspreiſe für Wintergetreide, 

welches bon dem Wydzia! Naſienny (Saatzuchtabteilung) der 
Wielkopolska Jaba Rolnicza in landwirtſchaftlichen Betrieben der 
Wojewodſchaft Poſen anerkannt wurde, feſtgeſetzt. Als Grund⸗ 
lage zur Berechnung der Preiſe dienen die höchſten offiziellen 
Notierungen der Poſener Börſe am Verladungstage, der aus dem 
Bahuſtempel erſichtlich ift- 

Unter Vexückſichtigung der Fruchtgattung und des züchte⸗ 
riſchen Wertes des Getreides kommt zu den nach obigem Grund- 


ſatz foſtgeſetzten Börſenpreiſer noch folgender Zuſchlag: 
Ggenbau Original I. Abſ. II. Abf. 

Weizen — 70 97 45% frei 

Winterroggen — 70 95 45 95 Fee 


zent verlangen. Die Lieferung des Saatgutes darf nur in neuen 


von Halmfrüchten und wenigſtens 100 Gramm Raps enthalten, 


Raps von gleichem Werte (im Preiſe des Saatroggens) bezieht, 


gungen nur noch angenommen werden können, ſofern die Auf- 


Kälber, 1560 Schafe 
Man { 


sitesi Sen? rte Kühe und Färſen 
Kälber und Säuger beſter Sorte 110, weniger gem 


Eigenbau Original 


I. Abſ. H. Ab. 
80 95 ; 


Wintergerſte — 50% frei 
Raps und Winterrübſen 100 % 60 90 frei 
In obigen Preiſen find fon 10 Prozent vom Zuſchlag als 
Proviſton für die Vermittlung, einſchließlich der Umſatzſteuer, bes 
rückſichtigt. Bei Kleinverkauf des Originalgetreides bis eine 
schließlich 9 Doppelzentner kann der Züchter noch weitere 10 Pro⸗ 


plombierten Säcken, verſehen mit Qualifikationszetteln des 
Wydziaf Naſienny der W. J. R. erfolgen. Reklamationen betr. 
die Qualität der gelieferten Samen können durch den Züchter nur $ 
dann berückſichtigt werden, wenn die Vorſchriften des Modziat — 
Naſienny eingehalten wurden. (Die Probe muß noch vor Ablauf 
von drei Tagen vom Empfangstage an gerechnet mit einer Sonde 
in Gegenwart von zwei Zeugen aus den plombierten Säcken ent⸗ 
nommen und verſiegelt werden. Es muß außerdem ein Protokol 
über dieſe Handlung niedergeſchrieben und durch die Zeugen 
unterſchrieben werden.) Die Probe ſoll ungefähr 1 Kilogramm 


und -fol zugleich mit dem Protokoll an Wydziak Naftenny der 
W. J. R. (Poznan, Mickiewicza 33) eingeſandt werden. Der 
Käufer, welcher wenigſtens 5 Tonnen anerkanntes Getreide oder 


trägt nicht die Koſten der Unterſuchung, ſoweit er bei der Ente 
nahme der Probe und bei der Abſendung obige Vorſchriften ber 
folgt. Dieſe Koſten belaſten den Saatzüchter (f. § 6 der Aner⸗ 
kennungsbeſtimmungen für Saatgut W. J. R.). 
: : Roggenpreis. , 3 
Am 1. Juli notierte der Roggen mit 297 LE 
pro Dz. Neuer Roggen in der Zeit vom 20.— 31. Juli 192 
Durchſchnitt: 18,78 21 pro Dz. W. L. G. 


Marktbericht 
der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft Pozuan 
: vom 12. Auguſt 1925. i 
Die vereinigten Superphosphatfabriken machen unter dem 
10. d. Mis. bekannt, daß Aufträge auf Superphosphat und 
Ammonkak⸗Superphosphat zu den bisherigen Preiſen und Bedin⸗ 


träge bis zum 14. Auguſt einſchließlich mit Angabe des Quan⸗ 
tums, der vollſtändigen Verladeadreſſe, Prozentgehalt, Liefertermin 
und der nötigen Deckung in ihrem Beſfitz find. 75 

Für Aufträge, die nach dieſem Termin eingehen, 
Preiſe und Bedingungen noch bekannt gegeben. 


Wochenmarktbericht vom 12. Auguft 1925. 

(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 
Nindfleiſch 0,7021, Schweinefleiſch 1,20-0,00, Hammelfleiſch 0 80, 
Kalbfleiſch 0,901 00, Leber 0,80, geräucherter Speck 1,60, Schmalz 1,60, 
ft, Speck 1,40, Flati 0,30, Butter 2,40, Milch 0,32 je 1 Ltr. Giet 
2,25 die Mandel, 1 Huhn 2,65, (Paar Tauben 1,50, Salat 0,10 
je Kopf, Rhabarber 0,25 je Pfd. Pflaumen 0,60—1,00; Kartoffeln 0,06 
je Pfd., Mohrrüben 0,15 je Bund Kohlrabi 0,20 je Bund, Bohnen 0,25, Kraut 
0,40 je Kopf, Gurken 2.60 je Mandel, Apfel 0,40—50, Birnen 0,50—0,60 

je Pfd., Pilze 0,50, Preißelbeeren 0,70, Zwiebeln 0,15, Tomaten 1,00. 
Fiſchpreiſe (Kleinverkauf). = 
Hechte zl 1,00, Karpfeu 2.50, Schleie 1,50, gr. Aale 1,20. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 

SS Mittwoch, den 12. Auguſt 1925. ës 

Offigieller Marktbericht der Preisnytſerungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 718 Rinder, 2481 Schweine, 408 
fe; pamen 5177 Tiere. Wee 
zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 2 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 
bis 7 Jahren 92, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ; 
j 
4 
d 


werden 


es 


ausgemäſtete 78—80, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 

6264. Bullen: vollfleiſchige jüngere 88, mäßig genährte 
er und gut genährte ältere 72, 1 und Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 94, ältere, ausgemäftete Kühe und weniger gute jüngere 
Kühe und Färſen 78-80, mäßig . Kühe und Färſen 68, 


beſte, gemäſtete Kälber 120, mitem gemätiete i 


ber: : 
fote D ` 


und gute Säuger 100, minderwertige Säuger go. a 
cha fe: tallſcha de Mafflämmer und jüngere Majte 
Bommel 70—74, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und Gi 
SE junge Schafe 56, mäßig genährte Hammel um 
afe 40. r SIA- 
chweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebend SE 
180, Wies von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 170, voll 


fleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 160-1 2, geil e 
nd H 


Schweine von mehr als 80 Kilo 140—144, Sauen u 
Kaftrate 130160. : 
Marktberlauf ruhig, nicht ausverkauft. 3 


8 
E 
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Die e verſtehen ft 


am 22. Juli war ich auf dem Poſener Hengſtemarkt, deſſen 
nummeriſch ganz ſtattlicher Auftrieb zirka 80 Hengſte zählte. 


markt in Poſen bot für den Züchter ein betrübendes Bild. 


einfach: Es fehlen das einheitliche Ziel und die einheitliche 
Leitung für die 
Streben nach dem 


%56ʒ̃ f e 


ſtütsverwalkung in dieſem Jahre wieder — wie ich hörte — 

S neun Hengſte aus Oſtpreußen importiert hat, worunter ſich 
ein Weederer Hengſt 

das Loch aber noch lange nicht zu; der Staat iſt in ſeinen Mitteln I die blauen 29,5 % Rohprotein). Es dürfte deshalb zweck⸗ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebör ſe 

i vom 12. Auguſt 1925. 

für 100 Kilo bei ſofortiger 

aggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty.) 

eien 25.75 —26.75 | Braugerſte . 21.00 — 29.00 
oggen (neu). . 17.20 — 19.20 | Hafer (neuer). . . 22.00 — 23.00 

Roggenmehl I. Sorte Roggenkleie . . . 12.00—13.00. 
200, inkl. Säcke) 27.75—30.75 Rübſen (neuer) .. 33.00- 41.00 


Rog er (65 % Eßkartoffenn 
CR Säcke) . . 27.76-81.75 Fabrikfartoffelnn 
Tendenz: ruhig. Nicht verregnete Gerſte über Notierungen 


Gedanken nach dem poſener Hengſtemarkt 
am 22. Juli 1925 

EE von J. Hertz⸗Eichenrode. 
Vor acht Jahren jah ich zum letztenmal in größerer An- 
ahl Poſener Halbbluthengſte verſammelt; das war im Früh⸗ 
fahr 1917, als ich dem alten, verehrten Landſtallmeiſter Kicke⸗ 
buſch in Gneſen zwei dreijährige Hengſte verkaufte. Und jetzt, 


Hier wie damals 


Ki S 


Poſener Halbblut und doch, welch ver⸗ 
ſchiedene Bilder! E ; 


Einſt ſtand unſere Poſener Warmblutzucht, zu zirka 90% 
auf oſtpreußiſchem Blut aufgebaut, ſehr hoch; wir ſtellten ein 
edles und dabei ſtarkes und ſtählernes Pferd hin, ein Pferd, 
das weit über die Grenzen der Provinz bekannt und geſchätzt 
war. S 

Und was finden wir heute? Kurz geſagt, der Hengſte⸗ 


Die alte Einheitlichkeit der Zucht fehlt vollkommen. Ich ſah 
Vollblut, Oſtpreußen, Araber, Traber, Hannoveraner, Olden⸗ 
burger und Kaltblut vertreten und vielfach in wildeſter Blut⸗ 
miſchung durcheinander. So kann es kein Wunder nehmen, 
daß die Zahl der Hengſte, die man als wirklich gute Zucht⸗ 


fajfe anſprechen konnte, recht gering war. Von den durch das 
ſtaatliche Geſtüt We Wengen — es ae a dre : 

ie ich nicht ch een A 
e g nicht gelegen gane e E A wöhnlich ſchlägt man gekochten Leinſamen oder Kartoffeln 


Hengſte wirklich würdig, Beſchäler zu werden. 

Da war zunächſt Herrn v. Lehmann ⸗Nitſches zweijähriger 
brauner Hengſt aus Ilowiec vom Atut. Er verſpricht ganz 
‚grobe Klaſſe zu werden. Mit 2100 Zloty kaufte ihn der Be⸗ 
Bee zurück. 

Sodann entzückte das 


alls von Atut ſtammend. Wäre er wenige Zentimeter größer, 
könnte man ihn als Modellhengſt für das Beige Zuchtziel 
ee zu verſtehen, daß der Beſitzer ihn mit 
3 5 zurücknahm. : 
Als dritter folgte der dreijä Re Fuchshengſt des Herrn 
Laſchke⸗Göreezki vom Graditzer Ar 
Größe und Maße bei etwas wenig Adel aufwies; auch hätte 
der Rücken etwas ſtraffer ſein können. Immerhin iſt von ihm 
durchaus gutes Gebrauchs material zu erwarten. Das Höchſt⸗ 
gebot lautete auf 2500 Zloty. l 
ER übrigen war neben einigen wenigen anſprechenden 
Sou ten viel Durchſchnitts ware am Plat, auch geringere und 
Wiel geringere. Es war auch ein Ser niedlicher und hübſcher 
Pferdchen dabei, aber eben nur Pferdchen! 
Wie erklärt ſich nun dies betrübliche Bild, und wo iſt der 
Hebel anzuſetzen, um Abhilfe zu ſch 


affen? 
Die Antwort auf beide meiner Anſicht nach 


Fragen 


eſamte Landespferdezucht, es fehlt das 
E elt markt, der allein mit hohen Preiſen das 
nötige Kapital und den nötigen Anreiz für durchgreifende 
Maßnahmen in unſerer Warmblutzucht bringen kann. 

Es iſt außerordentlich zu begrüßen, daß die ſtaatliche Ge⸗ 


Ur 1500 Mark befinden ſoll. Das ſtopft 


üchterauge der ſehr ſchönlinige 
N f Ce Fuchshengſt von Herrn Piajechi-Sosnömwier, gleich⸗ 


medes, welcher genügend 
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beſchränkt, das wiſſen wir alle, und deswegen müſſen die 
Privatzüchter mithelfen, ſei es durch Ankauf von Hengſten aus 
eigener Schatulle oder auf genoſſenſchaftlichem Wege. 

Wir müſſen wieder zurückfinden zur Zucht auf reinem 
oſtpreußiſchen Blut, der wir vor dem Kriege unſere Erfoge 
verdankten, und die Raſſendurcheinandermiſcherei muß auf⸗ 
hören. Wir müſſen ein einheitliches edles und ſtarkes Viel⸗ 
ſeitigkeitspferd mit gutem Temperament züchten, wie wir es 
elbſt für alle vorkommenden Zwecke gebrauchen und wie der 

elt markt es verlangt. 

Um dies Ziel zu erreichen, gilt es, möglichſt alle Warma 
blutzüchter in Züchterverbänden zuſammenzufaſſen, die alle 
das gleiche Ziel verfolgen. Das müßte wohl gelingen unter 
der Parole: Für die Landespferdezucht! Gleiche Züchter⸗ 
intereſſen ſind ein Moment der Einigung, es ſind Brücken, die 
von hüben nach drüben und zurück führen. Ein Ziel, ein Wille, 
ein Weg! Und dahinter ſteht der Erfolg! Das hat uns in den 
Jahren ſeit 1918 die oſtpreußiſche Pferdezucht gelehrt, die in 
unglaublich kurzer geit den Weg von der Huſarenkatze zum 
begehrten Weltmarktpferd zurückgelegt hat. Die Möglichkeit 
beſteht alſo, aber nur im zielbewußten Zuſammenſchluß. 


Geſchirröruck bei den Zugtieren. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein ganz unliebfames Vorkommen im land wirtſchaft⸗ 
lichen Betrieb pflegt der Geſchirrdruck bei Zugtieren zu 
ſein. Derſelbe kommt leider immer wieder vor, trotz größter 
Sorgfalt, und zwar durch ſchlechtſitzende oder während der 
Arbeit ſchadhaft gewordene Geſchirre. Während aber leich⸗ 
tere Druckſtellen in der Regel bald wieder zu verſchwinden 
pflegen, indem man ſie des öfteren mit Butterſchmalz be⸗ 
ſtreicht, haben dagegen ſchwerere Druckſtellen oft eine lang⸗ 
wierige Eiterung im Gefolge, die am Genick hauptſächlich 
ſich zu vertiefen beſtrebt iſt und alsdann auch ſehr gefährlich 
werden kann. Sind die Druckſtellen noch friſch, ſo macht 
man am vorteilhafteſten kalte Umſchläge mit Eis, Alaun⸗ 
oder Bleiwaſſer (1: 80); vermehren ſich aber in der Folge 
die Schmerzen, was durch auffallende Unruhe der erkrankten 


Tiere leicht zu erkennen iſt, ſo hört man mit dem Auflegen 


kalter Umſchläge ganz auf und geht zu warmen über; ge⸗ 


in das Leinwandſtück und legt dieſes auf die Druckſtelle. 
Immerhin aber iſt in ſchwereren Fällen die Beiziehung 
eines Tierarztes anzuraten, um ſich vor etwaigem allzu 
empfindlichen Schaden durch Eingehen des betroffenen 
Tieres zu ſchützen; auch iſt es unter allen Umſtänden er⸗ 
forderlich, den Dienſtboten ans Herz zu legen, nachzuſehen, 
ob das Geſchirr auch bei jedesmaligem Einſpannen gut 
fikt, benn: „Vorgetan und nachbedacht, — Hat manchen 
Iden in Schaden gebracht.“ ; D. 


58 Sämereien und Pflanzenzucht. [ss] 


Saatautanertennung von Wintergetreide. 

Die Wielkopolska Izba Rolnicza fordert hiermit jene 
Landwirte, denen das Getreide am Halme bedingungsweiſe 
anerkannt wurde, auf, um raſcheſte Zuſendung von Proben 
des ſorgfältigſt gereinigten Getreides im Gewicht von 1 kg 
zwecks Suripan einer Unterſuchung, auf Grund welcher 
erſt die definitive Klaſſifikation erfolgt. g i 

Indem bei dieſer Gelegenheit auf den letzten Abſatz des 
§ 6 de Qualifikationsbeſtimmung hingewieſen wird, bemerkt 
die W. I. R., daß der letzte Termin für die Annahme der 
Proben von Wintergetreide mit dem 25. Auguſt abläuft. 
Später eingeſandte Proben werden nicht berückſichtigt. 


EI Schweine. 40 


Die Entbitterung der Lupfnen zum Zwecke der 
Derfüiterung an Schweine. 
Direktor Karl Müller ⸗Ruhlsdorf, Kreis Teltow. 4 
Die Lupinenkörner haben bekanntlich einen hohen Eiweiß⸗ 
gehalt (nach Kellner beſitzen die gelben Lupinen 38,3 % und 
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der Firma Moritz Buſchmann in Lommatzſch in Sachſen, mit 
der wir ſehr zufrieden ſind. Es gibt aber auch andere An⸗ 
lagen, die ſehr befriedigende Leiſtungen aufweiſen. In kleineren 
Wirtſchaften kann man die Entbitterung auch mit Hilfe von 
Holzſäſſern vornehmen. 2 


E 


Tierſchauen im Kreife Gneſen. 

Am Dienstag, dem 25. Auguſt, finden im Kreiſe Önefen 

ſowohl vom Grok- als auch vom Kleinbeſitz Tierſchauen ſtatt. 

Dieſe Schauen finden zu der angegebenen Zeit in nachfolgenden 
Ortſchaften ſtatt: 8 E 

in Gneſen um 9 Uhr, in Zdziechöw um 10,30 Uhr, 

in Mieleſzyn um 12 Uhr, in Charbow um 2,30 Uhr, 

in Olekſzyn um 4 Uhr, in Owieczki um 6 Uhr, in 

Eu bow um 730 Uhr. 

Auf dieſen Schauen darf nur ſchwarzbuntes Nieberungsvieh 
vorgeführt werden. Da in Verbindung mit den Tierſchauen eine 
Prämiierung ſtattfindet, wird gebeten, daß vor allem die Bauern 
ſich an den Tierſchauen beteiligen möchten. Er 

Wielkopolska ebe Rolnieza. 


mäßig fein, fie bei der Ernährung unſerer landwirtſchaftlichen 
Nutztiere mit heranzuziehen. 

Leider beſitzen die Lupinen immer einen Bitterſtoff und 
außerdem zeitweiſe noch einen Giftſtoff. Der Bitterſtoff ver⸗ 
anlaßt ſehr häufig die Verweigerung der rohen Lupinen durch 
alle landwirtſchaftlichen Nutztiere. Der Giftſtoff hat bei der 
am meiſten verbreiteten Verfütterung der Lupinen an Schafe 
die gefürchtete Lupinoſe hervorgerufen. 

Will man die Tiere veranlaſſen, größere Mengen Lupinen 
aufzunehmen, ſo muß man für die Beſeitigung der Bitter⸗ 
und Giftſtoffe Sorge tragen. Pferde und Rinder Find, in 
dieſer Hinſicht nicht ſo anſpruchsvoll, wie Schweine. Es muß 
deshalb die Entbitterung ſehr gründlich vor ſich gehen, falls 
man die Lupinen als Schweinefutter mit verwenden will. 
In Zukunft ſoll nur von der Verfütterung der Lupinen an 
Schweine die Rede ſein. 

Die trockenen Lupinenkörner werden am beſten abends 
in ein Gefäß geſchüttet und mit reichlichen Mengen warmen 
oder auch kalten Waſſers übergoſſen. Nun queklen die Lupinen 
etwa 12 Stunden, und es werden aus 1 Kg. trockene zirka 
2½—3 Kg. feuchte Lupinen. Hierdurch entſteht eine große 
Ausdehnung, der man im Faß Rechnung tragen muß. Nach 
beendetem Einquellen iſt am nächſten Morgen das reſtliche 
Waſſer zu entfernen und die Lupinen werden während oder 
nach der Kartoffeldämpfung 1—2 Stunden gedämpft oder 
gekocht. Die Zeit des Kochens hängt von der Menge des 
Bitterfio jies und von der Schwierigkeit des Entbitterns ab. 
Es muß hier alſo für jede Lupinenart die richtige Zeit gus⸗ 
probiert werden. Nach dem Kochen iſt das Kondenzwaſſer 
wieder zu entfernen. 

Nun beginnt das Auslaugen des Bitterſtoffes, welches 
etwa 24 Stunden in Anſpruch nimmt. Die Lupinenfäſſer 
werden ungefähr viermal mit kaltem Waſſer beſchickt, nach⸗ 
dem das verbrauchte zirka 6 Stunden die Auslaugung vor⸗ 

genommen hat. Das verbrauchte Waſſer iſt jedesmal vorher 


Ogłoszenia. 


W naszym rejestrze Spółdzielni zapisano dzisiaj na stronie 
18 CR Spöldzielni Spar- u. Dahrlehnskasse Sp. z ogr, odpow. 
wW askach Wysokich, że udziat podwyższono do 100 złotych, 
Ze Henryk Kötterheinrich. z Podlasków Wysokich z zarządu 
ustäpit a w miejsca jego obrano Jerzego Preisslera z Podlas- 
ków Wysokich. ; SE 
Wagrowiec, dnia 17. VI. 1925. 527 
Sad Powiatowy. 


Ogloszenie. 


W. tutejszym rejestrze pa wpisano przy spöldzieln 
Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft spółdzielnia 
n ograniezons odpowiedzialnośeią w Pakości zapisanej pod nr. 28, 
że uchwałą. walnego zgromadzenia z dnia 21 listopada 1924 
zmieniono § 5 statutu w ten sposób, Ze podwyższono udziat 
z 20009 M na 200 zł, piatny w kwocie 25 zt w ees 
3miesiecy a dalsze 25 zt w przeciągu 9 miesięcy, reszta w kwocie 
150.22 podiug uchwaiy zebrania członków. a 


Mogilne, dnia 8 maja 1925, ; 528. S 


zu entfernen. 

Jetzt muß durch eine Koſtprobe feſtgeſtellt werden, ob 
der Bitterſtoff genügend entfernt iſt. Iſt dies nicht der Fall, 
ſo iſt bei der nächſten Entbitterung ein längeres Kochen er⸗ 


forderlich. Im allgemeinen rechnet man mit einem Verluſt Sad Powlatowy. 
von 15—20 % des in den Lupinen vorhandenen Proteins 7 
durch den Entbitterumgspungeh = 7 HIGI Ogłoszenie. l 


Um eine befriedigende Verdauung der Lupinen durch 
das Schwein zu haben, müſſen die entbitterten Lupinen⸗ 
körner möglichſt fein gequetſcht werden. Hierzu muß nian 
eine beſondere Auelſche haben. Man kann aber auch den 
Fleiſchwolf bei kleineren Mengen verwenden. E 

Will man dieſe entbitterten, gequetſchten Lupinen mit 
Nartoffeln verfüttern, jo müſſen die Kartoffeln zuvor qe- 
dämpft werden. Man kann dann mit Hilfe einer Kartoffel⸗ 
ſchneckenquetſche die Kartoffeln zerkleinern und gleichzeitig 
mit den entbitterten und gequetſchten Lupinen vermiſchen. 
Aus Zweckmäßigkeitsgründen wird zuvor von dem noch zu]! 
verabreichenden gemahlenen, trockenen Kraftfutter die ent- f # 
ſprechende Menge zugeſetzt. Es wird alſo ein Gemiſch her⸗ 
geſtelll, beſtehend aus gequetſchten Kartoffeln, entbitterten 

und gequetſchten Lupinenkörnern und feingemahlenem und 
zerkleinertem Straftfniter. Dieſes innige Futtergemiſch breitet 
man zweckmäßig zum Erkalten in einer dünnen, ekwa 10 bis 
15 Zentimeter hohen Schicht aus, die öfter umgeſchaufelt 
werden muß, um die Abkühlung in allen Schichten möglichſt 
ſchnell vorzunehmen und eine Säuerung zu verhüten. 
Das alßzekühlte Miſchfutter wird den Schweinen zwei- 
mal am Tage bis zur Sältigung gereicht, nachdem ihnen vor- 
her klares Waſſer als Tränke angeboten worden iſt. 

Nach unſeren Verſuchen hat es ſich nicht als zweckmäßig 
erwieſen, entbitterte und gequetſchte Lupinen an ſolche Tiere 
zu verabreichen, die Futterrüben in größeren Mengen er⸗ 
halten. Es dürfte daher die Verwendung der Lupinen in 
der Hauptſache an Maſtſchweine, die auch mit Kartoffeln 
ernährt werden, in Frage kommen. 

Wir verwenden in Ruhlsdorf zum Entbittern der Lupinen 
und Dämpfen der Kartoffeln eine Futterzubereitungsanlage 


W naszym rejestrze 1 pod nr. 8 pray Spółdzielni 

Spar- und Darlehnskasse Spółka z Oodpowiedzialnoseig nieogra- 

niczona Stare Bojanowo zapisano dzisiaj; H Sc 
Uchwalg walnego zebrania z dnia 24 maja 1925 zmieniono. 

§ 37 statutu o tyle, Ze udział ustanawia sie na 500 zł. ö 
Smigiel, dnia 29 lipca 1925. SE 

Sad Powiatowy. 
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IF, LoCHOWs 


I Moorbad Ustron 
an der Weichsel, in denn 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezelgt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias Neuralgie, 
Exsudaten, Blutarmut u. a, 
Badearzt Dr. E, Snieqon- 
Eigene Moorlager. Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche, gesunde Lage. 
Mässige Preise. 


Geöffnet-v, 15. Hal 
bis Ende September. 
In der Vor- u. Nachsaisen 

Preisnachlass, (419 

Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


Original X. h. Loom’ 
Winterroggen 


wird im kommenden Herbſt ab 
Poſenſchen und Pommerelleſchen 
Anbauſtationen geliefert. 


Beſtellungen erbeten an 
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Bilang am 31. Weender 192%, 


; ER haben der Genoſſen u = 53 Aktiva: "at: 
D: Bil Nn 3918. T Guthaben b. d. Gen.⸗ Baur e DM 
FTC es Ca SUR a eifigung 5 o Gen. . F 
o De sr S8 PR eſtand an Butter und Küſe . >o “o 84900 
SE 19 5 Dezember 112 ` e SE Zeie, an Kohlen und Oel 207 
Kaſſen beſtiand BER S . L Rech; nung. 3 61,80 3824,17 Wale SE EE e y 3 t Ru 
een ae Mitglieder SEH Mithin Gewinn 511,21 à Summe der CH 770,45 
Warenbeſtand Kess? š Milgliederzahl em 1. Januar 1924: 50. Zugang: 1. Paſſiva: x 
Beteiligung b. b. Ge ⸗Bank + — Abgang: 1 Mitgliederzahl am 31. Dez. 1924: 50. Reſerven + ER 
Senmpitiici-sonto Ee Apr 18. Maltereigenaiientent NEE ae Kaſſenvorſchuß 751,19 757,28 
Mobiſten 8 $ 850 EE E Mithin Gewinn 1917 
S Der Vo e an d: v Mojentiel Würtz. Nine b an 1 1. Zomm na: 5 Bugang: ARAN 
NEE EN We —— 924: 44 
pariti: A e z gang: gliederzahl am ez. 
Geſchäftsguthaben der Genoſſen — 2T Bilanz am 30. Juni 1924. Moltereigenufienfihnft Lednagöra, 
Seen Blake SEHR Vermögen: h Der gorian nd: Š Hülle Heger. 
Sonfige Verpflichtungen 3069,83, 2952.84 Rafienbe‘ ai. Sg? PEN 8 990 ce 
Miltzin Gewinn 89,39 | Beteiligung bei der toning e ss . Bilanz am 31. Dezember 19 
Mitgliederzahl am 1. Januar 1924; 5 ugang — Beteiligung bei der Spölta er * SE 223 t eck in > 3 e 
Mitgliederzahl am 31, Dez. 1924: bgang = Wertpapiere = 8 Raſſa⸗Konto BIER Br 5,80 
Mleczarnla Mokre Sp. z. f SC 0. Grundſtück u. Gebäude. e D D D H i 2 A 
p. 1 Breobuktiong:Fonto N 8 9475 
Der Bor ſtand: Mieg. Mante. Maſchinen u. Br 8 579.737.058 Bank. Konto er | 
x r s Bichi Ze ee Grundstück. u. Gebände⸗Kont a = SER 
Biti Sie 31. Dezember 1924. Sa. 638.788 061 Maſchinen und Geräte SE Dëse: 
E E Sch ur en 84700 ff Summe der Ca "pn 
Grindſtülck und Gebäude⸗ ; 1,— | Stommtapite 5 3 m 
SEA K éi tonio „2200, | elervefonbß . EE begleete e= 
See Dës onto; ZC, Guiewtowo 1.— Schuld bei der P.⸗G. Kaſſe e eee K- 
eichäfttguthabeit N en.⸗Ka ` S —,55 Milgliederzahl am Aufang des Jahres 45. Mitgliederzahl am 1. Jannar 1924: 33. Zugang - 
Guthaben in Ifo ca RH ue Bant 4830 en Abgang 5 Jaen SE 45, d silberne Cam 31, Dezember 1924: 81. Abgang 2. 
Vorräte T 1308,30 Brennerel Kiszkowo 500 Mo Ikereigenossonschaft Lee 
Außenſtände Ee 279,63 eer 2 GE 1 Sp. SE 
8 1 Nba 38.563] : ; Ebel Der Borland: 8 stet. Nuczyüsli. 


r Es ist Zeit | 


den Bedarf an 


Saatbeizmitteln 


einzudecken !!! 
Uspulun (Trocken- und Naßbeize), 
Tillantin, Cusperit, Formaldehyd 


hat vorrätig: 


Saxonia-Apotheke, 
Poznań 3, ulica Glogowska 74/75. SE 60-26. 


Phönix u. Diirkopp 


sind Perlen der Näh- 
masch.-Technik, ebenso 


Fahrräder und Zeiriligen 


en gros, en detail, aueh Teilzahlung ! 
In. Ersatzteilen | Reparaturen 


3 größtes Lager. | zuverlässigu.sehnell. = 
Kischiuerhans Marta G. Pietsch, Poznań, Wielka 28. 


SE 
Zum Beizen des Saatgutes haben wir N Mittel 
auf Lager: 


Uspulun Nass- u. Trockenbeize, 
S Germisan, 
Formalin, 


ausserdem div. Formalin, cc 


Posener Saatbaugesellschait 
Poznań, —— sR Tel. 2790. 


8 „ „Aujaulen“, Kartoifeischnelldämpier, 
bauen - Entbitterungsanparate, 


vorzüglich bewährt, 
empfiehlt in Größen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 


H. RADTKE, Inowrocaw 1 


334] ele i > 
Telephon 6. Poznańska 72/74. : 


Gü itineviehriing oder 1. September 1925 geſucht. 


Sohn achtbarer Eltern, zum 1.5.8. 
Gärtnerei A. Grundmann Poznań, Droga Urbanowska 18. 


Leder- Oel 


I ia 


sind abzugeben in Original 
und Absaat folgende Sorten: 
1. Sobotka’er- Winterraps 
2. Rriedrichswerther Berg 
Wintergerste 
3 Nordland Wintergerste 
+ Zeeländer Roggen 
= v. Lochows Petkuser 
Winterroggen 
Wangenteim Roggen 
Hildebrands Fürst Hatzfeld- 
weizen 
Hildebrands I. R. Weizen 
Hildebrands Weizen 
Stamm 80 
Hildebrands Viktoria- 
Weissweizen 
Hildebrands Dickkopf- 
weizen z 
. Cimbals Grossherzog 
von Sachsen-Weizen 
Cimbals Fürst Hatzfeld- 
weizen 
v. Stieglers Winterweizen 22 
v. Stieglers Winterweizen 


6. 


R: NERLICH, 2 


Schrotfabrik und Plomben- 
-Gießerei, ` 


Bielsko-Slask. 


8. 
9. 
10. 
Große Lager in: 
Jagdwaffen, Floberts, 
Pistolen, Revolvern, 


Luftgewehren, 
Jagdartikeln u. Munition. 


Zum 1. Oktober 1925 


; „Sobotka“ 
ein Aſſiſtent v. en Winterweizen 
„Protos““ 
der die RE übernimmt, 17, Griewener Winter- 
geſucht. weizen 104 LASA 
Dom. Baborówko 18. Bielers Edel Epp Weizen 
Poſt Szamotuly. (518 19: seh = E ; 
20. Bensings Trotzkopfweizen 
Bekanntmachung Bestellungen und Anfragen sind 
Laut Beſchluß der Mitgliederver⸗ zu richten an die 
ſammlung vom 1. Juni und 19. 


Juni 1924 ift die Auflöſung E 
Spar- und Darlenskaſſe w Sremie 
Spółdz. z ogr. odp. beſchloſſen 
worden. 


Zu Liquidatoren find die SCH ven Tel. 27-90. 4 
Falkenhahn und A. Jaehn in reti . — z 
gewählt worden. e 

Die Gläubiger der Genoſſenſchaft e E 
werden mufgef andert ihr ofen | Wir ſuchen für ein Sigeeg 
innerhalb 4 Wocheßt anzumelden. einen verheirateten 
8 Hoſverwalter, 


Srem, den 29 Juli 1925. S 
Spar- u. Darlehnskässe EN 1 D 
:w Śremie in Liquidation in, TE 0 e e d A 
ken zu (a 
ee a em den n e ac fie, 


bei Diviet 
Stee, €. Gate. ulſche Banbivirtichaft "ër 


Posener Saalhauyesellschäl 


Poznan, Wjazdowa 3. 


dzuadi, ul. D 


Bekanntmachung. 
Am 16. 12. 1921 und 18. 2. 1922 hat unſere Generalverſammlung 
die Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen. Zu Ligquidatoren find 
die Herren Otto Bartels, Max Broſe, Adolf Wiediger, Friedrich Reine⸗ 
ürchen und Robert Diesler beſtellt worden. Die Gläubiger der Genoſſen⸗ 
ſchaft werden aufgefordert, ſich bis zum 1. 9. 1925 zu melden. 
Gonice, den 17. 7. 1925. ; 
Raiffeiſen'ſcher Spar- und Darlehnskaſſenverein 
sp. z. z n. o. in Liquidation, 


Die Liquidatoren: O. Bartels, M. Profe. 


Laut Mitgliederverſammlungsbeſchluß vom 25. 5. 1925 und 
7. 1925 tft die Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 
ie Gläubiger werden n fi) bei der Genoſſenſchaft zu melden. 
arlehnskasse Spöldz. z nieogr. odp. W Boguniewku. 


Die Liquidatoren: Wellnitz, Zippel. 505 


Einladung 
zur zweiten ordentlichen 


General⸗Verſammlung 
der Landw. Handels⸗Genoſſenſchaft Bielsto, 


ép Zeie 13. Uuguſt 1925 im Saale des Herrn Ge Schubert 
in Stare-Bielsko, obok Bielsko Slask. um 9.30 Uhr vormittags 
mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 
: 1. Verleſung und Genehmigung des Protokolls der exften ordentlichen 
General⸗Berſammlung. 
2. Rechenſchaftsbericht des Borſtandes und Auſſichtsrates, 
a) Genehmigung der Bilanz. 
8. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinnes, 
a) Verleſung des Reviſionsberichtes. 
4. Nachwahl des Vorſtandes und EE E 
3. Referate über das Genoſſenſchaſtsweſen. 


6. Allfalliges. 526 
Alle Mitglieder werden freundlichſt erſucht, zur E ee 
beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen. ; 


Saatzuchtwirtschaft 


Hildebrand-Kleszczewo 
pow. Sroda, Post Kostrzyn 


— Telephon Kostrzyn Nr. 18 — 1581 


hat folgendes Saatgut abzugeben: 
il Original Hildebrands Zeeländer Roggen 
Original Hildebrands Diekkopf- Weizen 
; Original Hildebrands Fürst Hatzfeid-Weizen |: 
:] Original Hildebrands Winterweizen I. BR. |: 
Original Hildebrands Winterwelzen Stemm 
Original Hildebrands Viktoria Weiss-Welzen 


Bestellungen und Anfragen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft 
POZNAN, ulica Wjazdowa 3, Telephon Nr. 21-90, 


E, Hildebrand, 


Bachpappeniabrik. Lindenberg 


allen Libelta 12 Poznań 
empfiehlt 
Dachpappen la Friedensqualität 
Destillierten Teer :: Klebemasse 
Larbolineum :: Treiböl u. a. 


$ Teerprodukte eigener Destillation, 


Telephon 3263 


F A ˙ A ⁵ðᷣ v Fe C EAR en a 
EEI92EB3E795703EH 


Spezialität: 


; ‚Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art, 


@00000000600000005000900000R 0000808800080 
i % 


©0020983099508000698909080020980080 6 
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Leulevitzer Dicklopf⸗ Weizen 
lagerfeſt, ſehr ertragreich, 


von Stiegler’s „Prolos“ 
Hildebrand's J. R. 


zum Preiſe von 40% über Poſener Höchſtpreisnotiz am Llefertage. 
„uU. B i 
von Frank, Psiepole Nn 


Jur rechtzeitigen 
Herbitb eſtellung H 


empfehlen wir unfere bewährten Züchtungen in Orig. u. I. 


FP. J. G. Nordland Winkergerſie 
. G. Wangenheim Roggen 
.. G. Pommerſchen Dickkopfwetzen. 


oweit mögl. kommen auch unſere Saatkartoffeln in Orig. und 
J. Abſaat zum entſprechend niedrig. Preiſe zum Herbſtvertrieb in Frage 


Poisko-Niemiecka Hodowla Nasion Zon, Fam arte, 


Deutsch- Polnische Saatzucht Gang. 
poczta Ogorzeliny, pow. Chojnicki (Pomorze), (512 


—— — — — — — u — — 
©9889990662000099089909598000H00906000996® 


!Haushaltungs-Pensionat: 


(685 


und 
Lë akademisches 555 


:Gniezno, ul. Mieczyslawa 27. 


3 Beginn des Winterkursus am 5. Oktober. 


Lehrlächer: $ 

Feine Küche — Feinbäckerei — Einmachen — Weinbereitung — 
Nahrungsmiffelkunde — Anstandslehre — Tischdecken $ 
Servieren — Hausarbeiten — Plätfen — Glanzplätten 3 
® 

; 

ZS 


}andarbeifen jeder Art — Wäschenähen und 
Schneiderei mit akademischer Schnifflehre u.a. m. 


Aufl Wunsch: Polnisch und Klavierstunden. 
Anmeldungen nimmt entgegen 

® 533) Die Leiterin: M. HUW E. 
Seesen 


Gëgëéëëéëëzëëéeegëëe 


Ich habe noch einige Waggons 
30. und e 49| 
40 proz. 
deutſches 


E zu ſehr günſtigen Bedingungen, evtl. gegen Kredit abzugeben. 2 
Angebote in Getreide und Wolle erbeten. 


Moritz Cohn, Bydgoſzez, 
Cieszkowskiego (frühere Moltkeſtraße) 19. 
Telephon 237 und 157. 534 P 
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nl TORTEN affe eee iin 


Sat. 3907, A7 S EI EE E | 
wë Modemagazin fur Herren. 


Uniformen, Militäreffekten. 

PER. Poznań Fertig am Lager: Leichte Sakkos aus Alpacca und Leinen. Regen- 
Plac-Wolnosci 17 und Staub-Mäutel, Loden-Anzüge, Loden-Mäntel für Herren und Damen. 

(neben der Kommandantur). Herren-Artikelk (423 Roh-Seide, Tennis-Stofie. 


HEH VE ENEE RON 


„le unentüehriche 
Bodenkerheitunes- 
maschine, 


i sind motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 

G Fräsen rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
gonga den: Boden lockern, lüften, mischen, 
ein krümeln und ihn saatfertig machen. 


Gleichmässige Beimengung von organischen 30 PS Gutsiräse 
und mineralischen Büngern. : = Arbeitstiefe bis zu 35 cm 
Ideale Bodengare. Arbeitsbreite 160 cm ` 


Stundenleistung % ha 
Sehr günstige Feuchtigkeitsverhältnisse, 


Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Ausnutzung, 
der für die „„ ER Zeiten. 


Günstige Zahlungs- 
= Bedingungen. — _ 
-Kurze Lieferzeit, 


Offerten und Prospekte f 
erhältlich bei 


Sp. 2 ogr. odp. 
4 PS Gartenfräse Poznań, Fredry: 12. 5 


dE g Ste Tel. 3142 2318. 
Arbeitstiefe bis zu 30 em S 


Arbeitsbreite 70 bzw. 50 em Bydgoszcz, Dworcowa ee = an 
Stundenleistung 5—10 a Tel; SM. Fräsarbeit ge 


SPEZIALHAUS. = e em - "TELEFON: 278, 736 


SCHAF Ki OLLE >- = = TEILE U. WOLLNEUMANN, BZ = 

PFE 
| Die Saatzuchtwi 

Die Saatzuchtwirischaft Sobotka, 


Seit 83 Jahren 


pow. Pleszew, Wojew. Poznan erfolgt S 
hat folgendes Saatgut abzugeben: 1532 Entwurf und Ausführung 
’ ` 100 0% Höchstnot von 
Sohotka’er Winterraps (100% über Posener Höchstnotiz) W0 frai ke SS a ojista ES 


Original v. Stieglers Winterweizen „22° J 70% über 
Original V. Stieglers Sobotka Winterweizen Posener 
Original v. Stieglers Protos Winterweizen Höchstnotiz. Stadt n Band d 
Bestellungen und Anfragen nimmt die È durch 846 e 
Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, ul. Wjazdowa 3 8 W.Gutsehe, Uroüzlsk 68 format 3 


Telephon 27-90, entgegen. v. Stiegler. 
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früher Grütz⸗Poſen. 


